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Vorwort zum Kinderschutzkonzept  

des Kinderschutzbundes Kreisverband Landkreis Harburg e.V. 

 

Wie wichtig konkrete Maßnahmen zum Kinderschutz sind, unterstreicht die Aussage der in 

diesem Jahr neu gewählten Unabhängigen Beauftragten für Fragen des sexuellen 

Kindesmissbrauchs Kerstin Claus, wenn sie behauptet: „Es gibt in Deutschland eine Kultur 

des Missbrauchs“.  (Hamburger Abendblatt, 12.06.2022) 

Ihr ist es ein zentrales Anliegen, dass sich unsere Gesellschaft mit dem Thema beschäftigt und 

darüber spricht, und zwar nicht nur dann, wenn gerade wieder ein Skandal aufgedeckt wurde. 

Jede und jeder Einzelne sollte sich mit dem Thema auseinandersetzen und besonders Eltern 

sollten im Interesse ihrer Kinder nach Schutzkonzepten im Sportverein, in der Schule und in 

der Gemeinde fragen.  

Einen wichtigen Schritt in diese Richtung stellen in diesem Zusammenhang institutionelle 

Schutzkonzepte dar; dort wird von allen Mitwirkenden in der Arbeit mit Kindern und 

Jugendlichen die Gewährleistung der Rechte von Kindern gefordert und es werden die 

Möglichkeiten der Beschwerde und der strukturellen Beteiligung aufgezeigt. Die Verpflichtung 

zur Entwicklung eines institutionellen Präventions- und Schutzkonzeptes wird im 

Bundeskinderschutzgesetz explizit formuliert. 

Der DSKB LK Harburg hat sich in einem längeren Prozess mit dieser Aufgabe 

auseinandergesetzt und legt nun das Ergebnis vor. Im Mittelpunkt standen dabei vor allem 

unsere Aktivitäten und Maßnahmen zum präventiven Kinderschutz, aber auch eine 

Risikoanalyse und Beschwerdeverfahren waren im Fokus. Es ist allen Beteiligten bewusst, dass 

dieser Prozess nicht als abgeschlossen betrachtet werden kann, sondern dass eine 

regelmäßige Überprüfung der Maßnahmen und Zuständigkeiten notwendig sein wird.   

Wir wollen der Kultur des Missbrauchs mit unserem Schutzkonzept ein wirksames 

Instrument entgegensetzen. 

Der Vorstand 
des DKSB Kreisverband Landkreis Harburg e.V. 
Buchholz, im Oktober 2022  

 
 

Im Mai 2023 haben wir unser Schutzkonzept überprüft und geringfügige Ergänzungen 

hinsichtlich der Formulierung unserer Arbeitsschwerpunkte, der Funktionen des 

Vorstandsteams sowie des Beschwerdemanagements vorgenommen. Aufgrund der neuen 

Leistungsvereinbarung mit dem Landkreis Harburg ist unser bisheriger Aufgabenbereich 

„Medienpädagogik“ in die Zuständigkeit des Jugendamtes übergegangen.  

Der Vorstand 
des DKSB Kreisverband Landkreis Harburg e.V. 
Buchholz, im Mai 2023 
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Auch im Jahr 2024 haben wir uns mit dem Schutzkonzept auseinandergesetzt und 
grundsätzliche Überlegungen zu den Rollen und Funktionen des Vorstandes angestellt, da sich 
aus Doppelfunktion des Vorstandes - bestehend aus der Verantwortlichkeit gegenüber dem 
Landkreis Harburg und den Aufgaben des Vereins - Konfliktpotentiale ergeben.  
Die Diskussionen zur Risikoanalyse waren äußerst fruchtbar, wir konnten uns auf eine 
gemeinsame Haltung zum Kinderschutz verständigen und neue Ideen entwickeln. 
 

Der Vorstand 
des DKSB Kreisverband Landkreis Harburg e.V. 
Buchholz, im Juni 2024  
 
 
 

Im Juni 2025 stand die jährliche Überprüfung unseres Schutzkonzeptes wieder auf der 

Tagesordnung. Wir tauschten uns aus diesem Anlass darüber aus, dass Kinder und 

Jugendliche sich aktuell in einem anhaltenden Krisenzustand befinden, der gekennzeichnet 

ist vom Fachkräftemangel in Kitas und Schulen, von überforderten Eltern bis hin zur 

mangelnden ärztlichen Versorgung.  

Wir als Kinderschutzbund fühlen uns aufgefordert in unserer Rolle als Lobby für Kinder, auf 

die Auswirkungen dieser Mangelsituation aufmerksam zu machen und Gesellschaft und 

Politik zum Handeln aufzufordern. „Kinder sind in Deutschland eine demografische 

Minderheit und sie sind in der Gesellschaft strukturelle Außenseiter“ formulieren Aladin El-

Mafaalani, Sebastian Kurtenbach, Klaus Peter Strohmeier in „Kinder – Minderheit ohne 

Schutz. Aufwachsen in einer alternden Gesellschaft“ Kiepenheuer & Witsch, 2024, S. 65. Die 

Verfasser fordern ein Umdenken: Kinder müssen von der strukturellen Außenseiterposition 

in den Mittelpunkt der Gesellschaft gerückt werden. Denn letztlich sind sie es, die die 

Zukunft der Gesellschaft bestimmen. 

Unserem Schutzkonzept liegt der Gedanke zugrunde, die Rechte von Kindern und 

Jugendlichen einzufordern und ihnen eine größere strukturelle Beteiligung anzustreben. 

Der Vorstand 
des DLSB Kreisverband Landkreis Harburg e.V. 

Buchholz, im Juni 2025 

 
 

1. Voraussetzungen  
 
Die Grundlage der Arbeit des Kinderschutzbundes Kreisverband Landkreis Harburg e.V., im 

Folgenden kurz DKSB genannt, sind die §§ 14 und 16 SGB VIII. 

Eine konkretisierte Aufgabenbeschreibung gem. SGB VIII über die Wahrnehmung von 

Aufgaben der Jugendhilfe erfolgt durch eine Leistungsvereinbarung, die zwischen dem 

Landkreis Harburg und dem DKSB geschlossen ist.  
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Die sich daraus ableitenden Arbeitsschwerpunkte sind: 

• Beratung zum Wohle von Kindern und Jugendlichen und ihren Bezugspersonen 

• Fachberatung in verschiedenen Institutionen bei Fällen sexualisierter und anderer 

Gewalt 

• Prävention mit bewährten Projekten durch Stärkung von sozialen und emotionalen 

Kompetenzen 

• Stärkung von Resilienz- und Schutzfaktoren  

• Netzwerk- und Öffentlichkeitsarbeit 

Der DKSB ist im gesamten Landkreis Harburg in den Städten und Gemeinden nach Bedarf tätig. 

Er erhält eine Basisförderung vom Landkreis Harburg und dem Landesjugendamt 

Niedersachsen; zusätzlich bekommt der Verein Zuwendungen von der Stadt Buchholz. 

Bußgeldzuweisungen, Mitgliedsbeiträge und Spenden sichern die vielfältige Arbeit ab.  

Das Bundeskinderschutzgesetz und das Kinder- und Jugendstärkungsgesetz fordert von allen, 

die mit Kindern, Jugendlichen und ihren Bezugspersonen arbeiten, den Kinderschutz, 

Beteiligungsverfahren und Beschwerdemanagement in die eigenen Arbeitsbezüge 

einzuführen und konsequent umzusetzen. Das bedeutet, dass wir Standards entwickeln 

müssen, die die Rechte von Kindern und Jugendlichen sichern und diese vor möglicher Gewalt 

- auch durch die eigene Einrichtung - schützen. 

An der Erarbeitung des vorliegenden Schutzkonzeptes waren die ehrenamtlichen 

Vorstandsmitglieder, die Verwaltung und die pädagogischen Fachkräfte beteiligt. Der Prozess 

wurde von zwei Fachkräften des Kinderschutzzentrums Nord-Ost-Niedersachsen begleitet.  

Ein solches „Schutzkonzept gegen sexualisierte Gewalt“ stellt die Prävention 

von sexualisierter Gewalt in der Gesamtheit der Einrichtung sicher.  

Ein Schutzkonzept basiert auf einer Grundhaltung von ‚Wertschätzung und Respekt‘ mit 

dem Ziel und unter dem Dach einer ‚Kultur der Achtsamkeit‘. 

Es ist allen bewusst, dass ein solches Schutzkonzept als ein sich kontinuierlich verändernder 

Prozess zu verstehen ist und aufgrund von Gefahrenpotentialen und Gelegenheitsstrukturen, 

die sich im Alltag ergeben, immer wieder neu betrachtet und ggfs. angepasst werden muss. 

Das bedeutet, dass sich der Kinderschutzbund regelmäßig, und zwar mindestens einmal 

jährlich, mit der Thematik befasst, um dadurch die Qualitätssicherung zu gewährleisten. 

 

2. Unser Leitbild 
  

Das Leitbild des Deutschen Kinderschutzbundes sowie die in der Satzung verankerten 

Leitlinien zum Zweck des Vereins bestimmen das Handeln des DKSB LK Harburg. 

Als Kinderschutzbund verstehen wir uns als Lobby für Kinder und sehen es als unsere 

Aufgabe und unser Ziel an, die Persönlichkeiten von Kindern und Jugendlichen zu schützen 

und zu stärken. Unter dieser Prämisse arbeiten unsere Fachkräfte und beraten Kinder, 
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Jugendliche, Eltern und Bezugspersonen unter den Grundsätzen der Anonymität, 

Freiwilligkeit, Achtung und Hilfe zur Selbsthilfe.  

 

2.1 Aktivitäten und Maßnahmen zum präventiven Kinderschutz 

  
• Kinderrechte als Maßstab 

Als Lobby für Kinder vertritt der Kinderschutzbund die Kinderrechte in der Öffentlichkeit und 

achtet darauf, dass diese bekannt gemacht werden und die Interessen und Rechte der Kinder 

in dem Handeln von Einzelpersonen und Organisationen berücksichtigt werden. 

• Starke Eltern und starke Kinder 

Wir wollen starke, selbstbewusste Kinder. Deshalb unterstützen wir Eltern in ihrer 

Erziehungskompetenz und in ihrem Alltag, z.B. durch Kurse, Themenelternabende und 

Beratung. 

• Vorbeugen ist besser 
 
Der Prävention geben wir eine besondere Gewichtung. Wir informieren und stärken mit 
unseren Präventionsangeboten, bevor etwas passiert. Unsere Präventionsangebote richten 
sich an Kinder, Jugendliche, Eltern, pädagogische Fachkräfte und Multiplikator:innen. 
 

• Arbeitsweise in gegenseitiger Achtung 

Ob im Umgang und der Beratung ratsuchender Kinder und Eltern oder in Zusammenarbeit mit 

unseren Mitarbeiter:innen oder Kooperationspartner:innen – wir arbeiten auf der Basis von 

gegenseitiger Achtung.  

• Netzwerkarbeit als systemischer Kinderschutz 

In einer vertrauensvollen und verlässlichen Netzwerkarbeit, in der Kritik und Achtung keinen 

Widerspruch darstellen, sondern als Grundhaltung reflektierten Arbeitens Gültigkeit besitzen, 

sehen wir eine Chance zu einem institutionsübergreifenden Kinderschutz. 

• Schutz vor sexualisierter Gewalt und anderen Übergriffen  

Um Ratsuchende vor Übergriffen und Missbrauch in unserer Einrichtung zu schützen, arbeiten 

wir auf Grundlage eines institutionellen Schutzkonzeptes, das wir als Präventionsmaßnahme 

konzeptionell verankert haben und ständig fortführen.  

 

2.2 Grundsätze unserer Arbeit zum Schutz vor sexualisierter Gewalt 

Der DKSB verurteilt aufs Schärfste jede Form von Gewalt und Missbrauch in unserer 
Gesellschaft, insbesondere jede sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen.  
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Deshalb setzen wir uns ein für: 

• die Entfaltung einer Kultur des Hinsehens und der Hinwendung zu den Betroffenen  
• konkrete präventive Maßnahmen (Schutzkonzept, Leitbild, Verhaltenskodex, 

Beschwerdemanagement, Beteiligungsverfahren, Ablaufverfahren für Verdachtsfälle) 
• die Aufklärung jedes einzelnen Falles  

Es ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe, präventiv gegen jegliche Form von Gewalt an 
Kindern und Jugendlichen vorzugehen, sie zu erkennen und zu ahnden. Diese erfordert 
vernetztes Arbeiten und Zusammenwirken aller relevanten Institutionen, Organisationen und 
Behörden.  

Der DKSB muss sowohl in seinen Räumen als auch in allen Angeboten ein sicherer Platz für alle 
Teilnehmenden sein, insbesondere für Kinder und Jugendliche.  

Daher gelten für uns folgende Grundsätze: 

• Wir verpflichten uns zur Einhaltung und fortführenden Aktualisierung eines 
Verhaltenskodexes, der innerhalb der Vereinsaktivitäten gelebt und öffentlich 
bekannt gemacht wird.  

• Wir streben die Beteiligung von Klientinnen und Klienten an, indem wir deren 
Bedürfnisse wahrnehmen und versuchen umzusetzen. 

• Wir bilden eine Verantwortungsgemeinschaft mit unseren Netzwerkpartner:innen. 

• Wir bieten Beschwerdemöglichkeiten sowohl intern als auch außerhalb unserer 
Einrichtung an. 

• Wir pflegen in unserer Institution eine Feedback- und Fehlerkultur. 

• Wir werden dazu beitragen, dass jeder Fall einer Klärung zugeführt wird.  

 

3. Risiko- und Potentialanalyse 
 

Die oben beschriebenen Aktivitäten und Aufgaben erfordern eine ständige 

Auseinandersetzung mit den Gefahrenpotentialen, die sich u.a. in Beratungssituationen 

ergeben können.  

Grundsätzlich muss sich eine Risikoanalyse mit folgenden Fragen auseinandersetzen:  

• Welche Bedingungen vor Ort könnten Täter:innen ausnutzen?  

• Finden betroffene Kinder und Jugendliche vor Ort Ansprechpersonen, die sensibilisiert 

sind und ihnen gute Gesprächsangebote machen, ihnen zuhören und helfen? Diese 

Frage soll im Zusammenhang mit den Beschwerdeverfahren konkretisiert werden. 

Ein Schutzkonzept muss in den Blick nehmen, dass unprofessionelle Beratungsgespräche 

neben distanzlosem und grenzüberschreitendem Verhalten bis hin zu verbaler und 

sexualisierter Gewalt seitens der Beratenden mögliche Risikofaktoren sind. Dazu gehört auch, 

dass die Ausübung von verbaler Gewalt, z.B. in der Rolle als Berater:in, Dozent:in, 

Multiplikator:in in Betracht gezogen wird. Der Abbruch einer Beratung muss deswegen immer 
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hinterfragt werden. Mit Hilfe eines differenzierten Feedbackbogens für Klienten und 

Klientinnen soll diesen Risikofaktoren begegnet werden. 

Ein gewisses Gefahrenpotential besteht auch darin, dass eine Kindeswohlgefährdung aus 

Angst vor den Konsequenzen nicht gemeldet wird. 

Nicht zu unterschätzen sind darüber hinaus Verstrickungen und Abhängigkeiten, die sich aus 

der Zusammenarbeit von ehrenamtlichen und hauptamtlichen Mitarbeiter:innen  sowie aus 

der Vereinsstruktur ergeben können. Besonders deutlich wird es an der Ausübung der 

Fachaufsicht durch ein ehrenamtliches Vorstandsmitglied. 

Übergriffe und Machtmissbrauch sind auch im Zusammenhang mit Kontaktanfragen von 

Unterstützer:innen, sowohl von Privatpersonen als auch von Wohltätigkeitsorganisationen, 

denkbar. Dies gilt ebenfalls für öffentliche Auftritte des Kinderschutzbundes, zumal 

wissenschaftliche Studien gezeigt haben, dass potenzielle Täter:innen ein Interesse daran 

haben, über Institutionen, die mit Kindern und Jugendlichen arbeiten, Kontakte zu knüpfen. 

Deshalb ist es von großer Bedeutung, dass konkrete Ansprechpersonen benannt werden, die 

im Falle von Übergriffen tätig werden, und dass ein genaues Ablaufverfahren installiert wird. 

Den Risiken gegenüber steht jedoch ein großes Potential des Kinderschutzbundes LK Harburg, 

das sich aus der konstruktiven Zusammenarbeit der Vorstandsmitglieder und des Teams 

entwickelt hat. Diese Arbeit ist geprägt von gegenseitigem Vertrauen, das auf die langjährige 

Teamzugehörigkeit der Fachkräfte in Verbindung mit entsprechender Fachkompetenz 

einerseits und der Rollenklarheit aller Beteiligten andererseits zurückzuführen ist. 

Gegenseitiger Respekt und eine gute Kommunikations- und Feedbackkultur sowie 

regelmäßige Supervision und Intervision tragen dazu bei, dass eine zielführende 

Zusammenarbeit erfolgt und Machtmissbrauch oder sexualisierter Gewalt in der Einrichtung 

präventiv begegnet wird.  Festzuhalten bleibt jedoch, dass eine Risikoanalyse grundsätzlich als 

eine kontinuierliche Aufgabe zu betrachten ist.  
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4. Baustein Personal 
 
Alle für den DSKB Landkreis Harburg tätigen Menschen müssen in besonderer Weise für die 

Aufgabe geeignet sein und sich dem im Schutzkonzept formulierten Verhaltenskodex 

verpflichten. Aufgrund der besonderen Konzeption des Kinderschutzbundes als 

Beratungsstelle sind die Möglichkeiten für ehrenamtliche Mitarbeiter:innen über die 

Vorstandsarbeit hinaus stark begrenzt und beschränken sich in der Regel auf Mitarbeit und 

Organisation von öffentlichen Auftritten sowie der Unterstützung des Vorstandes bei Presse- 

und Öffentlichkeitsarbeit und der Rekrutierung von Spendengeldern.  

 

4.1 Rollen und Funktionen des Vorstandsteams 
 

Das Vorstandsteam hat aufgrund der oben genannten Konzeption vor allem organisatorische, 

fachliche und repräsentative Aufgaben. 

Diejenigen, die als Ehrenamtliche in den Vorstand gewählt werden, sind gegenüber den 

Fachkräften und der Verwaltung weisungsbefugt. Alle Entscheidungen unterliegen innerhalb 

des Vorstandes dem Vieraugenprinzip und basieren auf einem regelmäßigen Austausch 

zwischen den Vertreter:innen der verschiedenen Verantwortungsbereiche. 

 Auch ehrenamtliche Unterstützer:innen sind der Aufsicht des Vorstandsteams unterstellt. In 

unterschiedlicher personeller Besetzung übernehmen die Vorstandsmitglieder die Dienst- und 

Fachaufsicht, die Öffentlichkeitsarbeit, die Rolle der Schriftführung und die des 

Schatzmeisters. Das heißt, dass das Vorstandsteam nicht nur die Personalverantwortung hat, 

Einstellungen vornimmt, Ehrenamtliche betreut und die Mitarbeiter:innenführung 

übernimmt,  sondern auch für die Öffentlichkeitsarbeit und die Finanzen verantwortlich ist. 

Aus diesen Funktionen ergibt sich in Verbindung mit dem Vorsitz des Vereins unter 

Umständen ein potentielles Spannungsfeld zwischen den Vorstandsmitgliedern und den 

Fachkräften, das auch bei der Installation eines Schutzkonzeptes und deren Umsetzung stets 

im Auge behalten werden muss. Regelmäßige Mitarbeiter:innengespräche sorgen in diesem 

Zusammenhang für Transparenz und Vertrauensbildung. Seitens des Vorstandes werden den 

hauptamtlichen Mitarbeiter:innen grundsätzlich Fortbildungen zum Thema Kinderschutz 

ermöglicht. 

Durch einen beratenden Sitz im Jugendhilfeausschuss des Landkreises Harburg (mit 

Stimmrecht) hat ein Mitglied des Vorstandsgremiums außerdem ein Mitbestimmungsrecht 

auf kommunalpolitischer Ebene und kann dort die Interessen des Kinderschutzes wirksam 

vertreten. 

 

4.2 Rollen und Funktionen der Fachkräfte 
 

Das hauptamtliche Fachpersonal erfüllt Aufgaben im Bereich der Beratung, Prävention und 

Netzwerkarbeit und hat darüber hinaus Personalverantwortung für Praktikant:innen. 
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Auftraggeber und Partner in der täglichen Arbeit ist der Landkreis, dem eine 

Leistungsvereinbarung getroffen wurde.  

Für die in der Verwaltung Tätigen gibt es eine präzise Arbeitsplatzbeschreibung, die das 

Vorstandsteam formuliert und die darauf ausgerichtet ist, den Vorstand von 

Verwaltungsaufgaben zu entlasten. Der Kontakt mit Klienten und Klientinnen beschränkt sich 

in der Regel auf telefonische Anfragen, die an die zuständigen Fachkräfte weitergeleitet 

werden.  

Einige Fachkräfte des DKSB sind in einem vergleichbaren Themenfeld auch selbstständig tätig, 

wodurch die Gefahr einer Rollenvermischung entstehen kann, insbesondere in der 

Kommunikation mit Außenstehenden. Hier ist eine besondere Sensibilität aller 

Mitarbeitenden und eine deutliche Abgrenzung erforderlich. 

Da die Fachkräfte auch Mitglieder des Vereins sein können und die ehrenamtliche Arbeit in 

einem gewissen Umfang unterstützen, z.B. bei Öffentlichkeitsaktionen, tragen sie auch 

immens zur Außenwirkung des Vereins bei und sollten sich dessen stets bewusst sein.  

Bei der Auswahl des Fachpersonals, ob in der Verwaltung oder in der Beratung, ist die 

Rollenklarheit in Verbindung mit Verschwiegenheit und Loyalität ein wichtiges Kriterium. Ein 

erweitertes polizeiliches Führungszeugnis und eine Selbstverpflichtungserklärung, in der 

Grenzverletzungen, Übergriffe und sexualisierte Gewalt thematisiert werden, sind daher 

grundlegende Pfeiler unseres Schutzkonzeptes. 

Eine zusätzliche Sensibilisierung aller Beteiligten ergibt sich aus der Mitarbeit im 

Berufsgruppenarbeitskreis gegen sexuelle Gewalt an Kindern und Jugendlichen im Landkreis 

Harburg (BGAK), der sich regelmäßig einmal im Monat trifft, und dadurch ein stabiles 

Netzwerk für den Kinderschutz darstellt. 

 

5. Beschwerdeverfahren  
 

Nicht nur eine offene Gesprächskultur und die Möglichkeit, schwierige Themen anzusprechen, 

sondern auch ein klar definiertes Beschwerdemanagement sind grundlegend für unser 

Schutzkonzept. Sowohl für die Mitarbeiter:innen unserer Einrichtung als auch für deren 

Klientinnen und Klienten muss klar sein, an wen sie sich wenden können, wenn Grenzen 

verletzt wurden oder Übergriffe stattgefunden haben. 

 

5.1 Umgang mit einer internen Beschwerde 
 

In erster Linie ist unsere Haltung davon geprägt, dass wir miteinander reden und nicht 

übereinander. Sollten im ehrenamtlichen oder hauptamtlichen Team Probleme auftauchen, 

gibt es die Möglichkeit, sich Hilfe in der Supervision oder beim Vorstandsteam zu holen. Wenn 

das nicht gelingen sollte oder wenn ein Vorstandsmitglied Teil der Beschwerde ist, besteht die 
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Möglichkeit, externe Hilfe durch eine Mediationsstelle (z.B.  Brückenschlag, Lüneburg) mit 

einer neutralen Besetzung in Anspruch zu nehmen, um eine Lösung für den Konflikt zu finden. 

Dabei gilt allerdings: Niemand kann zu einer Mediation gezwungen werden. Falls es zu keiner 

Lösung kommt, ist als letzter Schritt die Einberufung einer außerordentlichen 

Mitgliederversammlung vorgesehen. 

Sollte es aber interne Hinweise auf Fehlverhalten bzw. sexualisierte Gewalt an Kindern und 

Jugendlichen seitens eines Mitarbeitenden geben, dann orientiert sich das Vorgehen des 

Kinderschutzbundes Landkreis Harburg an den Beschlüssen des Bundesverbandes vom 

15.05.2015 zum Thema „Prävention und Interventionen bei Machtmissbrauch und 

sexualisierter Gewalt“. 

 

5.2 Umgang mit einer externen Beschwerde 
 

Über Möglichkeiten der Beschwerde informiert der Kinderschutzbund öffentlich auf seiner 

Homepage im Zusammenhang mit dem Schutzkonzept. Darüber hinaus werden bei 

Einzelberatungen Feedbackbögen sowie Beschwerde- und Beteiligungs-Infozettel 

ausgegeben. Das Vorstandsteam nimmt sich einer externen Beschwerde an und dokumentiert 

diese, um einen sorgsamen Umgang mit der Beschwerde sowie eine Rückmeldung zu 

gewährleisten. (siehe Anhang: Beschwerdeformular) 

Neben dem offiziellen Weg als Beschwerdemöglichkeit ist in den Räumen des DSKB ein 

Briefkasten für Kinder und Jugendliche installiert, auf dem zusätzlich die Nummer gegen 

Kummer zu finden ist. 

 

Er ist gut sichtbar im Flur der Geschäftsstelle 

aufgestellt.  

Mit der Aufforderung 

„Wenn du es nicht sagen kannst, schreib‘ es auf  

und wirf den Zettel in den Kasten.“  

und dem beiliegenden Beschwerdeformular 

hoffen wir, einen niedrigschwelligen Zugang 

herzustellen. 

 

Das Vorstandsteam ist für den Schutz der Angestellten und der Klientinnen und Klienten 

gleichermaßen verantwortlich und leitet nach interner Beratung, die den 

Beschwerdeadressaten zunächst ausklammert, weitere Schritte ein. Wenn möglich, werden 

dann separate Gespräche mit dem Vorstandsteam und den betroffenen Parteien geführt. Bei 

erhärtetem Verdacht auf (sexuelle) Grenzverletzungen nimmt das Vorstandsteam eine 

rechtliche Beratung in Anspruch und prüft weitere Interventionsschritte. Bei Verdacht auf eine 

Kindeswohlgefährdung hat die Netzwerkkoordination im Landkreis Harburg eine 
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Verfahrensablauf entwickelt, in dem die erforderlichen Handlungsschritte formuliert sind 

(siehe Anhang: Verfahrensablauf). 

Für eine fachliche Beratung wird ggfs. eine über den Landkreis hinausgehende 

Hilfsorganisation hinzugezogen: das Kinderschutzzentrum Harburg, Tel. 040 7901040 oder 

Dunkelziffer e.V., Tel. 040 42107000. 

 

 

6. Selbstverpflichtung 
 

Um Kinder und Jugendliche überall dort, wo sie sich aufhalten, vor sexualisierter Gewalt zu 

schützen, muss klar sein, wie jede und jeder Einzelne in der Gesellschaft sich mit dem Thema 

auseinandersetzen und aktiv dazu beitragen kann, sichere Räume für Kinder und 

Jugendliche zu schaffen. Gerade Einrichtungen und Organisationen, in denen Kinder und 

Jugendliche Hilfe und Rat suchen, müssen wissen, wie wirksamer Kinderschutz umgesetzt 

werden kann. Ein Schutzkonzept hilft, Einrichtungen zu Orten zu machen, an denen Kinder 

und Jugendliche wirksam vor sexualisierter Gewalt geschützt sind.  

Alle, die für den DKSB LK Harburg tätig sind, bestätigen deshalb durch ihre Unterschrift unsere 

Selbstverpflichtungserklärung (siehe Anhang). 
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7. Nachwort zum Schutzkonzept 
 

Wir haben auf dem Titelbild zu unserem Schutzkonzept die Skulptur auf dem Platz der 

Kinderrechte in Buchholz vorangestellt, um darauf zu verweisen, dass Kinder nicht nur 

geschützt werden müssen, sondern dass sie darüber hinaus auch klar definierte Rechte haben, 

wie sie in der Kinderrechtskonvention der Vereinten Nationen formuliert sind. 

Anlässlich unseres 30jährigen Jubiläums im Jahr 2021 haben wir den Platz der Kinderrechte in 

Buchholz in der Nordheide eingeweiht. Die Holzkünstlerin Sylvia Itzen fertigte dafür aus einem 

über 100 Jahre alten Holzstamm eine ausdrucksstarke Skulptur, bestehend aus zwei Säulen, 

die den Zusammenhalt der Kinder darstellen, indem sie fest aufeinander stehen und sich so 

gegenseitig stützend Halt geben. Grundschulkinder haben ihre Gedanken dazu in Bilder 

umgesetzt, die in der Mitte auf einer Tafel eingefügt wurden. 

Am Ende aber sind wir es, die Erwachsenen, die für den Schutz der Kinder zuständig sind, und 

insbesondere wir als Kinderschutzbund, der sich als Lobby für Kinder versteht. 

 

Buchholz in der Nordheide im Mai 2023 

 

 

 



14 

 

8. Anhang 
 

8.1 Selbstverpflichtungserklärung  

8.2 Verfahrensablauf bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung 

8.3 Einverständniserklärung 

8.4 Feedbackbogen 

8.5 Beschwerdeformular 







Der Kinderschutzbund   
Kreisverband Landkreis e.V. 

 

1  22.08.2025           
 

 
 
 
Der Kinderschutzbund –  
DKSB – KV Landkreis Harburg e.V. 
Beratungsstelle 
 
Zunftstraße 11 
21244 Buchholz 
 
 
 
04181 – 380 636 
www.dksb-lkharburg.de 
 
 
 
Einverständniserklärung 
 
Hiermit erkläre ich mich/wir uns damit einverstanden, dass mein/unser Kind 
 
 
 
 
beim DKSB LK Harburg e.V. Einzelberatung in Anspruch nimmt. 
 
Die Grundlage des Beratungssettings bildet „die Pädagogik des sicheren Ortes“. Die Anliegen des Kindes 
haben höchste Priorität und bilden im Beratungskontext den Fokus. Daraus folgt, dass der DKSB keine 
Informationen über die Inhalte der vertraulichen Gespräche mit Kindern und Jugendlichen an die Eltern oder 
Dritte weitergibt. 
 
Bei Verdacht einer möglichen Kindeswohlgefährdung hält sich der DKSB an Verfahren nach §8a. 
 
Allein das Kind bestimmt, was es über die Beratungsinhalte an Dritte weitergibt. 
 
Die Daten, die sich aus der Beratung ergeben, werden nach Beendigung der Beratung gelöscht, spätestens 
nach 12 Monaten. 
 
 
 
 
 
Ort, Datum 
 
 
 
 
 
Unterschrift der Sorgeberechtigten 
 
 
 
                Der Kinderschutzbund Kreisverband Landkreis Harburg e.V. – Schutz vor sexualisierter Gewalt                   





Der Kinderschutzbund   
Kreisverband Landkreis e.V. 

 

1 
22.08.2025          

 

                            Beschwerdeformular 
 
Was ist passiert?     
 

      
     
     
     
     
     
     
     
     
Wann und wo ist es passiert?    
 

      

    Ort     
     
     
     
    Datum, Uhrzeit     
     
     
Kontaktmöglichkeiten     
 

      

    Dr. Anne Buhr 0172-549 35 88 buhr-anne@web.de 

  
    Hedwig Oberbeck 0163-685 46 54 hedwig.oberbeck@web.de 

 
    oder   

  

    Kummerbriefkasten der Beratungsstelle 
 

    Zunftstraße 11, 21244 Buchholz i.d.N.  
  

     
     

Unterschrift 

 

 
  
 
      Wird vom Kinderschutzbund ausgefüllt 
  

     Aufgenommen von:         
 

    
     Weitergeleitet an:         
 

    
     Datum / Uhrzeit        

     
     

 
                    Der Kinderschutzbund Kreisverband Landkreis Harburg e.V. – Schutz vor sexualisierter Gewalt  


